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(54) Glätt- und Ausgleichseinrichtung für mit losem Gut aufgeschüttete Bodenoberflächen

(57) Eine Glätt- und Ausgleichseinrichtung für mit lo-
sem Gut aufgeschüttete Bodenoberfläche (26) umfasst
eine Glättanordnung mit einer im wesentlichen ebenen
unteren Fläche. Diese ist auf der zu glättenden und aus-
zugleichenden Bodenoberfläche (26) abgestützt. Die
Glätt- und Ausgleichseinrichtung ist mit einer Abstreif-
einrichtung (12) versehen, die bezüglich der ebenen un-
teren Fläche der Glättanordnung höhenverstellbar und
in Glättrichtung (11) vor der Glättanordnung angeordnet
ist. Zudem sind Messmittel (17) vorgesehen, mit welchen

ein Referenzsignal empfangbar ist, welches über eine
Steuereinheit (18) und Antriebsmittel (23) die Höhenein-
stellung der Abstreifeinrichtung (12) bewirkt. Die Glättan-
ordnung ist aus mindestens einer vorderen Walze (5)
und mindesten einer hinteren Walze (6) gebildet, die par-
allel zueinander ausgerichtet und in einem Rahmen (2,
3) drehbar gelagert sind, und über welche mindestens
ein endloses Band (7) gelegt ist, dessen aussenliegende
Unterseite die im wesentlichen ebene untere Fläche bil-
det.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine
Glätt- und Ausgleichseinrichtung für mit losem Gut auf-
geschüttete Bodenoberflächen, umfassend eine Glät-
tanordnung mit einer im wesentlichen ebenen unteren
Fläche, die auf der zu glättenden Bodenoberfläche ab-
gestützt ist, eine Abstreifeinrichtung, die bezüglich der
ebenen unteren Fläche der Glättanordnung höhenver-
stellbar und in Glättrichtung vor der Glättanordnung an-
geordnet ist, und die mit Messmitteln ausgestattet ist, mit
welchem ein Referenzsignal empfangbar ist, welches
über eine Steuereinheit und Antriebsmittel die Höhen-
einstellung der Abstreifeinrichtung bewirkt.
[0002] Derartige Glätt- und Ausgleichseinrichtungen
werden beispielsweise bei der Erstellung von ebenen Bo-
denflächen, Fahrbahnen, Bodenplatten, Zwischendek-
ken bei Bauten, Unterlagen von mit Bodenplatten abge-
deckten Böden usw. eingesetzt. Hierbei wird die mit lo-
sem Gut aufgeschüttete Bodenoberfläche ausnivelliert
und geglättet, wobei eine Niveauregelung vorgesehen
ist.
[0003] Eine derartige Einrichtung ist beispielsweise
aus der US-A-2005/069 385 bekannt. Eine in dieser Ver-
öffentlichung dargestellten Ausführungsform umfasst ei-
nen Glättbalken, über welchen sich die Einrichtung auf
der zu bearbeitenden Oberfläche abstützt. Diesem Glätt-
balken ist ein Abstreifblech vorgeordnet, welches sich
bezüglich des Glättbalkens in der Höhe verstellen lässt,
und zwar in Bezug auf das Referenzsignal. Diese Ein-
richtung wird dann über die zu bearbeitende Bodenober-
fläche gezogen, wobei zum Ziehen eine oder zwei Per-
sonen erforderlich sind, die Bodenoberfläche wird hierbei
ausnivelliert und geglättet.
[0004] Es hat sich aber gezeigt, dass ein derartiges
Fortbewegen dieser Einrichtung sehr mühsam sein
kann, abhängig von der Beschaffenheit des aufgeschüt-
teten und auszugleichenden Gutes. Deshalb ist die vor-
genannte Einrichtung in einer weiteren Ausführungsform
mit einer Zieheinrichtung ausgestattet worden, die aus
zwei Rädern besteht, die vor dem Abstreifblech an der
Einrichtung angebracht sind. Diese beiden Räder wer-
den über einen Motor angetrieben. Auch diese Ziehein-
richtung ist nicht für jedes Material, das zur Aufschüttung
der entsprechenden Bodenoberfläche verwendet wird,
in gleichem Masse geeignet. Insbesondere bei feinkör-
nigem Gut und wenn eine dicke Schicht aufgetragen wer-
den muss, dürfte auch dieser Antrieb nicht optimal funk-
tionieren. Hier besteht die Gefahr, dass sich die Räder
im aufgeschütteten losen Gut eingraben.
[0005] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht somit darin, eine Glätt- und Ausgleichseinrichtung
für mit losem Gut aufgeschüttete Bodenoberfläche zu
schaffen, welche die vorgenannten Nachteile nicht auf-
weist, und welche sich insbesondere in optimaler Weise
über die mit losem Gut aufgeschüttete Bodenoberfläche
bewegen lässt.
[0006] Erfindungsgemäss erfolgt die Lösung dieser

Aufgabe dadurch, dass die Glättanordnung aus minde-
stens einer vorderen Walze und mindestens einer hinte-
ren Walze gebildet ist, die parallel zueinander ausgerich-
tet und in einem Rahmen drehbar gelagert sind, und über
welche mindestens ein endloses Band gelegt ist, dessen
aussenliegende Unterseite die im wesentlichen ebene
untere Fläche bildet.
[0007] Insbesondere wenn mindestens eine der von
einem endlosen Band umschlungenen Walze über einen
Motor angetrieben ist, lässt sich die erfindungsgemässe
Glätt- und Ausgleichseinrichtung in optimaler Weise über
die mit losem Gut aufgeschüttete Bodenoberfläche be-
wegen, im wesentlichen unabhängig davon, aus wel-
chem Material dieses lose Gut besteht oder wie dessen
Beschaffenheit ist.
[0008] In vorteilhafter Weise ist jede Walze dieser er-
findungsgemässen Glätt- und Ausgleichseinrichtung
durch zwei seitliche Scheiben gebildet, die senkrecht zur
Walzenachse stehen, und sind die beiden seitlichen
Scheiben durch Stäbe miteinander verbunden, die par-
allel zur Walzenachse ausgerichtet sind und im Bereich
des Umfangs an den seitlichen Scheiben befestigt sind.
Das endlose Band liegt dann bei dessen Umlenkung um
die Walze lediglich auf diesen Stäben auf, loses Material
der zu bearbeitenden Oberfläche, das in den Innenraum
des endlosen Bandes eindringen und somit zwischen die
Walze und die innere Oberfläche des auf dieser Walze
aufliegenden endlosen Bandes gelangen kann, beein-
trächtigt die saubere Auflage des endlosen Bandes auf
dieser durch die Stäbe gebildeten Walze nicht.
[0009] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung besteht darin, dass die Abstreifeinrichtung aus
einer Förderschnecke gebildet ist, welche drehbar und
über einen weiteren Motor antreibbar im Rahmen ange-
ordnet ist. Dadurch wird erreicht, dass das überschüssi-
ge lose Gut der aufgeschütteten Bodenoberfläche, die
ausnivelliert und geglättet werden soll, in optimaler Wei-
se zur Seite befördert wird.
[0010] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung besteht darin, das der Rahmen aus einem ersten
Rahmenteil und einem zweiten Rahmenteil gebildet ist,
dass im ersten Rahmenteil die vordere Walze und die
Förderschnecke angebracht sind, während im zweiten
Rahmenteil die hintere Walze angebracht ist, dass der
erste Rahmenteil und der zweite Rahmenteil um eine
Schwenkachse schwenkbar miteinander verbunden sind
und die Schwenkachse im wesentlichen parallel zu den
Walzenachsen ausgerichtet ist. Durch dieses Ver-
schwenken des ersten Rahmenteils bezüglich des zwei-
ten Rahmenteils kann das Niveau der Förderschnecke
bezüglich der durch die aussenliegende Unterseite des
endlosen Bandes gebildeten ebenen unteren Fläche an-
gehoben bzw. abgesenkt werden, wodurch eine Regu-
lierung des Niveaus der zu bearbeitenden Bodenober-
fläche erreichbar ist.
[0011] In vorteilhafter Weise erfolgt die Verschwen-
kung des ersten Rahmenteils bezüglich des zweiten
Rahmenteils gesteuert über Stellmotoren, wodurch das
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Niveau der zu bearbeitenden Bodenoberfläche automa-
tisch erreichbar ist.
[0012] In vorteilhafter Weise ist die schwenkbare Ver-
bindung des ersten Rahmenteils mit dem zweiten Rah-
menteil durch zwei Schwenklager gebildet, wobei jeweils
ein Schwenklager an je einer Seite des ersten Rahmen-
teils und des zweiten Rahmenteils angeordnet ist und
dass jedem Schwenklager ein Stellmotor zugeordnet ist.
Dadurch lässt sich eine beidseitige Niveauregulierung
der Glätt- und Ausgleichseinrichtung erreichen.
[0013] In vorteilhafter Weise ist im Bereich der beiden
Enden der Förderschnecke am ersten Rahmenteil je-
weils ein Träger angebracht, an welchem jeweils ein
Messmittel zum Empfang des Referenzsignals angeord-
net ist. Dadurch kann erreicht werden, dass auch geneig-
te Bodenoberflächen durch die Glätt- und Ausgleichsein-
richtung erreichbar sind.
[0014] In vorteilhafter Weise ist jedes der Messmittel
zum Empfang des Referenzsignales am jeweiligen Trä-
ger höhenverstellbar angebracht, wodurch sich das Ni-
veau der zu bearbeitenden Bodenoberfläche bezüglich
des Referenzsignales einstellen lässt.
[0015] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung besteht darin, dass der Abstand der vorderen
Walze zur hinteren Walze über eine Verstelleinrichtung
einstellbar ist. Dadurch lässt sich das auf den Walzen
aufliegende endlose Band in optimaler Weise spannen.
[0016] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
wird nachfolgend anhand der beiliegenden Zeichnung
beispielhaft näher erläutert.
[0017] Es zeigt:

Fig. 1 eine räumliche Darstellung der erfindungsge-
mässen Glätt- und Ausgleichseinrichtung;

Fig. 2 eine Ansicht von oben auf die erfindungsge-
mässe Glätt- und Ausgleichseinrichtung;

Fig. 3 eine Ansicht von vorn auf die erfindungsge-
mässe Glätt- und Ausgleichseinrichtung;

Fig. 4 eine Teilansicht in räumlicher Darstellung der
erfindungsgemässen Glätt- und Ausgleichseinrich-
tung, bei welcher das endlose Band zum Teil weg-
gelassen ist;

Fig. 5 eine Seitenansicht der erfindungsgemässen
Glätt- und Ausgleichseinrichtung, bei welcher zum
Erreichen des gewünschten Niveaus der Boden-
oberfläche die Abstreifeinrichtung tiefer gestellt ist;
und

Fig. 6 eine Seitenansicht der erfindungsgemässen
Glätt- und Ausgleichseinrichtung, bei welcher zum
Erreichen eines höheren Niveaus die Abstreifein-
richtung höher gestellt ist.

[0018] Wie aus den Fig. 1 bis 3 ersichtlich ist, umfasst

die hier dargestellte Glätt- und Ausgleichseinrichtung ei-
nen Rahmen 1, der aus einem ersten Rahmenteil 2 und
einem zweiten Rahmenteil 3 zusammengesetzt ist. Der
erste Rahmenteil 2 und der zweite Rahmenteil 3 sind um
eine Schwenkachse 4 schwenkbar miteinander verbun-
den, wie später im Detail noch beschrieben wird.
[0019] Am ersten Rahmenteil 2 ist eine vordere Walze
5 um die Walzenachse drehbar gelagert. Im zweiten Rah-
menteil 3 ist eine hintere Walze 6 um die Walzenachse
drehbar gelagert. Die Walzenachsen der vorderen Walze
5 und der hinteren Walze 6 sind hierbei parallel zuein-
ander und zur Schwenkachse 4 ausgerichtet. Über die
vordere Walze 5 und die hintere Walze 6 ist ein endloses
Band 7 gelegt. Die vordere Walze 5 und die hintere Walze
6 mit dem endlosen Band 7 bilden die Glättanordnung 8
der Glätt- und Ausgleichseinrichtung, wobei die aussen-
liegende Unterseite des endlosen Bandes 7 die im we-
sentlichen ebene untere Fläche 9 (Fig. 3) bildet. Die hin-
tere Walze 6 und somit das endlose Band 7 sind in be-
kannter Weise über einen Elektromotor 10 antreibbar.
[0020] In Glättrichtung, dargestellt durch Pfeil 11, vor
der vorderen Walze 5 ist am ersten Rahmenteil 2 eine
Abstreifeinrichtung 12 angebracht. Diese Abstreifein-
richtung 12 besteht aus einer Förderschnecke 13, die
drehbar im ersten Rahmenteil 2 gelagert ist, wobei deren
Drehachse parallel zu den Walzenachsen der vorderen
Walze 5 und der hinteren Walze 6 ausgerichtet ist, und
welche Förderschnecke 13 über einen weiteren Elektro-
motor 14 antreibbar ist.
[0021] Über der Förderschnecke 13 angeordnet ist ei-
ne vordere Querstrebe 15, welche die beiden Seitenarme
des ersten Rahmenteils 2 miteinander verbindet. An den
seitlichen Bereichen dieser vorderen Querstrebe 15 ist
jeweils ein vertikaler Träger 16 angebracht. An jedem
dieser vertikalen Träger 16 ist jeweils ein Messmittel 17
angeordnet, welches in bekannter, nicht dargestellter
Weise höhenverstellbar befestigt ist. Die Messmittel 17
sind in bekannter Weise zum Empfang eines Referenz-
signales ausgerüstet. Dieses Referenzsignal besteht
beispielsweise aus einem Laserstrahl, der von einem
Sender rotierend ausgegeben wird und somit eine Refe-
renzebene bildet. Über die Messmittel 17 wird festge-
stellt, ob man sich in dieser Referenzebene bewegt, oder
ob man darunter oder darüber liegt. Wenn die Messmittel
oberhalb oder unterhalb dieser Referenzebene liegen,
wird ein Signal abgegeben, das in bekannter, nicht dar-
gestellter Weise an eine Steuereinheit 18 geleitet wird,
welche dann eine entsprechende Höheneinstellung der
Abstreifeinrichtung 12 auslöst, wie später noch im Detail
beschrieben wird. Die Steuereinheit 18 ist an einer hin-
teren Querstrebe 19 angeordnet, welche die beiden seit-
lichen Bereiche des zweiten Rahmenteils 3 miteinander
verbindet.
[0022] In Fig. 4 ist der seitliche Bereich der vorderen
Walze 5 zu sehen, wobei das endlose Band 7 in diesem
Bereich weggeschnitten ist. Diese vordere Walze 5 um-
fasst zwei Scheiben 20, die jeweils den Seitenrand der
vorderen Walze 5 bilden. Diese beiden seitlichen Schei-
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ben 20 stehen senkrecht zur Walzenachse und sind
durch Stäbe 21 miteinander verbunden, die ebenfalls
parallel zur Walzenachse ausgerichtet sind und die im
Bereich des Umfangs an den seitlichen Scheiben 20 be-
festigt sind. Die hintere Walze 6 ist in identischer Weise
aufgebaut. Das endlose Band 7, das um die vordere Wal-
ze 5 und um die hintere Walze 6 gelegt ist, wird somit im
Walzenbereich nur durch die Oberfläche der Stäbe 21
abgestützt, so dass in das endlose Band 7 und in die
vordere Walze 5 oder hintere Walze 6 eindringendes Ma-
terial der auszugleichenden und zu glättenden Boden-
oberfläche nicht zwischen Walzenoberflächen und end-
losem Band eingeklemmt werden kann.
[0023] Aus Fig. 4 ist auch eines der beiden Schwen-
klager 22 sichtbar, über welches der erste Rahmenteils
2 mit dem zweiten Rahmenteil 3 um die Schwenkachse
4 schwenkbar verbunden ist. Die Verschwenkung des
ersten Rahmenteils 2 bezüglich des zweiten Rahmen-
teils 3 erfolgt beidseitig über jeweils einen Stellmotor 23,
der beispielsweise aus einer elektrisch angetriebenen
Drehspindel gebildet ist. Das eine Ende dieses Stellmo-
tors 23 ist an einem Endbereich einer Stange 24 befe-
stigt, deren anderer Endbereich am ersten Rahmenteil
2 befestigt ist. Das andere Ende des Stellmotors 23 ist
an einem Endbereich einer weiteren Stange 25 ange-
lenkt, deren anderer Endbereich am zweiten Rahmenteil
3 befestigt ist. Die auf beiden Seiten der Glätt- und Aus-
gleicheinrichtung angeordneten Stellmotoren 23 sind in
bekannter, nicht dargestellter Weise elektrisch mit der
Steuereinheit 18 verbunden, und werden von dieser, in
Abhängigkeit des von den Messmitteln empfangenen
Referenzsignals angesteuert.
[0024] In den Fig. 5 und 6 ist die erfindungsgemässe
Glätt- und Ausgleicheinrichtung im Arbeitseinsatz zu se-
hen. Diese Glätt- und Ausgleicheinrichtung wird mit der
aussenliegenden Unterseite des endlosen Bandes 7,
welche die ebene untere Fläche 9 bildet, auf die zu be-
arbeitende Bodenoberfläche 26 aufgesetzt. Über eine
Fernbedienung, die mit der Glätt- und Ausgleichseinrich-
tung über Kabel oder über Funk verbunden ist, wird über
die Steuereinheit 18 der Elektromotor 10 aktiviert. In vor-
teilhafter Weise ist die Glätt- und Ausgleichseinrichtung
für die Energieversorgung über ein Kabel mit einer
Stromquelle verbunden. Über den Elektromotor 10 wird
die hintere Walze 6 in Drehung versetzt, die Glätt- und
Ausgleichseinrichtung bewegt sich in Glättrichtung, dar-
gestellt durch Pfeil 11, durch das Bewegen des endlosen
Bandes 7 über die hintere Walze 6 und die vordere Walze
5. Gleichzeitig wird der weitere Elektromotor 14 aktiviert,
wodurch die Förderschnecke 13 in Drehung versetzt wird
und wodurch überschüssiges Material der Bodenober-
fläche zur Seite wegbefördert wird. Über die hier nicht
dargestellten Messmittel 17 wird ständig das Referenz-
signal empfangen. Wenn nun festgestellt wird, dass das
Niveau der Förderschnecke 13 zu hoch ist, werden die
Stellmotoren 23 über die Steuereinheit 18 aktiviert, der
erste Rahmenteil 2 wird bezüglich des zweiten Rahmen-
teils 3 soweit um die Schwenkachse 4 verschwenkt, bis

die Unterkante der Förderschnecke 13 um das zu korri-
gierende Mass 27 abgesenkt worden ist. Die Unterkante
der Förderschnecke 13 verbleibt dann beim weiteren
Verfahren der Glätt- und Ausgleichseinrichtung auf dem
gewünschten Niveau 28, gesteuert durch die Stellmoto-
ren 23. Die Glätt- und Ausgleichseinrichtung wird weiter
fortbewegt, das endlose Band 7 mit seiner ebenen unte-
ren Fläche 9 gelangt dann ebenfalls auf das Niveau 28,
wodurch die Bodenoberfläche 26 auf eben diesem ge-
wünschten Niveau 28 ausgeglichen und geglättet wird.
[0025] Wenn nun über die nicht dargestellten Messmit-
tel festgestellt wird, dass sich die Glätt- und Ausgleichs-
einrichtung bezüglich des empfangenen Referenzsigna-
les auf einem zu tiefen Niveau befindet, wird die Steuer-
einheit 18 veranlassen, dass die Stellmotoren 23 ein Ver-
schwenken des ersten Rahmenteils 2 bezüglich des
zweiten Rahmenteils 3 bewirken, und zwar um die
Schwenkachse 4, dergestalt, dass die Unterkante der
Förderschnecke 13 um das zu korrigierende Mass 29
angehoben wird, und sich die Unterkante der Förder-
schnecke 13 auf dem gewünschten Niveau 30 bewegt,
wie dies in Fig. 6 dargestellt ist. Beim Fortfahren in Glät-
trichtung 11 der Glätt- und Ausgleichseinrichtung gelangt
dann das endlose Band 7 und somit die ebene untere
Fläche 9 der Glätt- und Ausgleichseinrichtung ebenfalls
auf dieses gewünschte Niveau 30. Die zu bearbeitende
Bodenoberfläche 26 wird somit automatisch auf dem ge-
wünschten Niveau geglättet und ausgeglichen.
[0026] Die beiden beidseitig der Glätt- und Ausgleichs-
einrichtung angeordneten Stellmotoren 23 arbeiten un-
abhängig voneinander. So wird beispielsweise der links-
seitige Stellmotor 23 in Abhängigkeit vom linksseitig an-
gebrachten Messmittel bzw. dem von diesem empfan-
genen Referenzsignal eingestellt, während der rechts-
seitige Stellmotor 23 in Abhängigkeit vom rechtsseitig
empfangenen Referenzsignal eingestellt wird. Dies wird
auch dadurch ermöglicht, indem insbesondere der zwei-
te Rahmenteil 3 nicht verwindungsstarr aufgebaut ist,
sondern eine gewisse elastische Verwindung zulässt.
Dadurch ist es auch möglich, dass beispielsweise auch
geneigte bearbeitete Flächen erreichbar sind.
[0027] Wie aus den Fig. 5 und 6 ebenfalls ersichtlich
ist, sind zwischen der hinteren Walze 6 und dem zweiten
Rahmenteil 3 beidseitig jeweils eine bekannte Verstell-
einrichtung 31 angebracht, mit welcher der Abstand der
hinteren Walze 6 zur vorderen Walze 5 eingestellt und
fixiert werden kann. Dies dient insbesondere dazu, dass
das endlose Band 7 die erforderliche Spannung aufweist.
[0028] Diese hier dargestellte Glätt- und Ausgleichein-
richtung lässt sich ferngesteuert vorwärts und rückwärts
bewegen, wobei insbesondere die Geschwindigkeit in
Glättrichtung zum Bearbeiten einer Bodenoberfläche
stufenlos eingestellt werden kann, beispielsweise von 0
bis 3 km/h. Gleichzeitig ist es auch denkbar, dass die
Drehrichtung der Förderschnecke umgestellt werden
kann. Somit wird eine Glätt- und Ausgleicheinrichtung
erhalten, mit welcher es in optimalster Weise möglich ist,
mit losem Gut aufgeschüttete Bodenoberflächen einfach
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und exakt auf dem gewünschten Niveau auszugleichen
und zu glätten. Durch die grosse Auflagefläche auf der
Bodenoberfläche wird vermieden, dass die Glätt- und
Ausgleichseinrichtung einsinken kann, unabhängig da-
von, aus welchem Material die zu bearbeitende Boden-
oberfläche besteht.

Patentansprüche

1. Glätt- und Ausgleichseinrichtung für mit losem Gut
aufgeschüttete Bodenoberflächen (26), umfassend
eine Glättanordnung (8) mit einer im wesentlichen
ebenen unteren Fläche (9), die auf der zu glättenden
Bodenoberfläche (26) abgestützt ist, eine Abstreif-
einrichtung (12), die bezüglich der ebenen unteren
Fläche (9) der Glättanordnung (8) höhenverstellbar
und in Glättrichtung (11) vor der Glättanordnung (8)
angeordnet ist, und die mit Messmitteln (17) ausge-
stattet ist, mit welchen ein Referenzsignal empfang-
bar ist, welches über eine Steuereinheit (18) und An-
triebsmittel (23) die Höheneinstellung der Abstreif-
einrichtung (12) bewirkt, dadurch gekennzeichnet,
dass die Glättanordnung (8) aus mindestens einer
vorderen Walze (5) und mindestens einer hinteren
Walze (6) gebildet ist, die parallel zueinander aus-
gerichtet und in einem Rahmen (2, 3) drehbar gela-
gert sind, und über welche mindestens ein endloses
Band (7) gelegt ist, dessen aussenliegende Unter-
seite die im wesentlichen ebene untere Fläche (9)
bildet.

2. Glätt- und Ausgleichseinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens eine
der von einem endlosen Band (7) umschlungenen
Walze (6) über einen Motor (10) antreibbar ist.

3. Glätt- und Ausgleichseinrichtung nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass jede Walze
(5, 6) durch zwei seitliche Scheiben (20) gebildet ist,
die senkrecht zur Walzenachse stehen, und dass
die beiden seitlichen Scheiben (20) durch Stäbe (21)
miteinander verbunden sind, die parallel zur Walzen-
achse ausgerichtet sind und im Bereich des Um-
fangs an den seitlichen Scheiben (20) befestigt sind.

4. Glätt- und Ausgleichseinrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
die Abstreifeinrichtung (12) aus einer Förderschnek-
ke (13) gebildet ist, welche drehbar und über einen
weiteren Motor (14) antreibbar im Rahmen (2, 3) an-
geordnet ist.

5. Glätt- und Ausgleichseinrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
der Rahmen aus einem ersten Rahmenteil (2) und
einem zweiten Rahmenteil (3) gebildet ist, dass im
ersten Rahmenteil (2) die vordere Walze (5) und die

Förderschnecke (13) angebracht sind, während im
zweiten Rahmenteil (3) die hintere Walze (6) ange-
bracht ist, dass der erste Rahmenteil (2) und der
zweite Rahmenteil (3) um eine Schwenkachse (4)
schwenkbar miteinander verbunden sind und die
Schwenkachse (4) im wesentlichen parallel zu den
Walzenachsen ausgerichtet ist.

6. Glätt- und Ausgleichseinrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verschwen-
kung des ersten Rahmenteils (2) bezüglich des zwei-
ten Rahmenteils (3) gesteuert über Stellmotoren
(23) erfolgt.

7. Glätt- und Ausgleicheinrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die schwenkbare
Verbindung des ersten Rahmenteils (2) mit dem
zweiten Rahmenteil (3) durch zwei Schwenklager
(22) gebildet ist, dass jeweils ein Schwenklager (22)
an je einer Seite des ersten Rahmenteils (2) und des
zweiten Rahmenteils (3) angeordnet ist und dass je-
dem Schwenklager (22) ein Stellmotor (23) zugeord-
net ist.

8. Glätt- und Ausgleichseinrichtung nach einem der
Ansprüche 5 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
im Bereich der beiden Enden der Förderschnecke
(13) am ersten Rahmenteil (2) jeweils ein Träger (16)
angebracht ist, an welchem jeweils ein Messmittel
(17) zum Empfang des Referenzsignals angeordnet
ist.

9. Glätt- und Ausgleichseinrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass jedes der
Messmittel (17) zum Empfang des Referenzsignals
am jeweiligen Träger (16) höhenverstellbar ange-
bracht ist.

10. Glätt- und Ausgleichseinrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
der Abstand der vorderen Walze (5) zur hinteren
Walze (6) über eine Verstelleinrichtung (31) einstell-
bar ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 86(2)
EPÜ.

1. Glätt- und Ausgleichseinrichtung für mit losem Gut
aufgeschüttete Bodenoberflächen (26), umfassend
eine Glättanordnung (8) mit einer im wesentlichen
ebenen unteren Fläche (9), die auf der zu glättenden
Bodenoberfläche (26) abgestützt ist, eine Abstreif-
einrichtung (12), die bezüglich der ebenen unteren
Fläche (9) der Glättanordnung (8) höhenverstellbar
und in Glättrichtung (11) vor der Glättanordnung (8)
angeordnet ist, und die mit Messmitteln (17) ausge-
stattet ist, mit welchen ein Referenzsignal empfang-
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bar ist, welches über eine Steuereinheit (18) und An-
triebsmittel (23) die Höheneinstellung der Abstreif-
einrichtung (12) bewirkt, welche Glättanordnung (8)
aus mindestens einer vorderen Walze (5) und min-
destens einer hinteren Walze (6) gebildet ist, die par-
allel zueinander ausgerichtet und in einem Rahmen
(2, 3) drehbar gelagert sind, und über welche min-
destens ein endloses Band (7) gelegt ist, dessen
aussenliegende Unterseite die im wesentlichen ebe-
ne untere Fläche (9) bildet, dadurch gekennzeich-
net, dass der Rahmen aus einem ersten Rahmenteil
(2) und einem zweiten Rahmenteil (3) gebildet ist,
dass im ersten Rahmenteil (2) die vordere Walze (5)
und die Abstreifeinrichtung (12) angebracht sind,
während im zweiten Rahmenteil (3) die hintere Wal-
ze (6) angebracht ist, dass der erste Rahmenteil (2)
und der zweite Rahmenteil (3) um eine Schwenk-
achse (4) schwenkbar miteinander verbunden sind
und die Schwenkachse (4) im wesentlichen parallel
zu den Walzenachsen ausgerichtet ist.

2. Glätt- und Ausgleichseinrichtung nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ei-
ne der von einem endlosen Band (7) umschlungenen
Walze (6) über einen Motor (10) antreibbar ist.

3. Glätt- und Ausgleichseinrichtung nach Anspruch
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass jede Wal-
ze (5, 6) durch zwei seitliche Scheiben (20) gebildet
ist, die senkrecht zur Walzenachse stehen, und dass
die beiden seitlichen Scheiben (20) durch Stäbe (21)
miteinander verbunden sind, die parallel zur Walzen-
achse ausgerichtet sind und im Bereich des Um-
fangs an den seitlichen Scheiben (20) befestigt sind.

4. Glätt- und Ausgleichseinrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass
die Abstreifeinrichtung (12) aus einer Förderschnek-
ke (13) gebildet ist, welche drehbar und über einen
weiteren Motor (14) antreibbar im Rahmen (2, 3) an-
geordnet ist.

5. Glätt- und Ausgleichseinrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
die Verschwenkung des ersten Rahmenteils (2) be-
züglich des zweiten Rahmenteils (3) gesteuert über
Stellmotoren (23) erfolgt.

6. Glätt- und Ausgleicheinrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die schwenkbare
Verbindung des ersten Rahmenteils (2) mit dem
zweiten Rahmenteil (3) durch zwei Schwenklager
(22) gebildet ist, dass jeweils ein Schwenklager (22)
an je einer Seite des ersten Rahmenteils (2) und des
zweiten Rahmenteils (3) angeordnet ist und dass je-
dem Schwenklager (22) ein Stellmotor (23) zugeord-
net ist.

7. Glätt- und Ausgleichseinrichtung nach einem der
Ansprüche 4 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
im Bereich der beiden Enden der Förderschnecke
(13) am ersten Rahmenteil (2) jeweils ein Träger (16)
angebracht ist, an welchem jeweils ein Messmittel
(17) zum Empfang des Referenzsignals angeordnet
ist.

8. Glätt- und Ausgleichseinrichtung nach Anspruch
7, dadurch gekennzeichnet, dass jedes der
Messmittel (17) zum Empfang des Referenzsignals
am jeweiligen Träger (16) höhenverstellbar ange-
bracht ist.

9. Glätt- und Ausgleichseinrichtung nach einem der
Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
der Abstand der vorderen Walze (5) zur hinteren
Walze (6) über eine Verstelleinrichtung (31) einstell-
bar ist.
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